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(54) HAARTROCKNER

(57) Die Erfindung betrifft einen Haartrockner (1) mit
einem einen Gehäuseinnenraum (4) begrenzenden Ge-
häuse (3) und mit einem im Gehäuseinnenraum (4) an-
geordneten Lüfterrad (2). Die Lüfterradwelle (5) weist ei-
ne erste Anzahl (N1) von Lüfterradflügeln (6) auf, welche
entlang einer Umfangsrichtung (U) der Lüfterradwelle (5)
an der Lüfterradwelle (5) vorgesehen sind und jeweils
radial nach außen von der Lüfterradwelle (5) abstehen.
Ortsfest zum Gehäuse (3) ist im Gehäuseinnenraum (4)

eine Lüfterrad-Halteeinrichtung (7) angeordnet, die ein
Basiselement (8) umfasst, an welchem die Lüfterradwel-
le (5) des Lüfterrads (2) drehbar gelagert ist. Eine zweite
Anzahl (N2) von Halteelementen (9) ist entlang der Um-
fangsrichtung (U) am Basiselement vorgesehen, die je-
weils radial nach außen vom Basiselement (9) abstehen
und sich am Gehäuse (3) abstützen. Die erste Anzahl
(N1) von Lüfterradflügeln (6) ist von der zweiten Anzahl
(N2) von Halteelementen (9) verschieden.



EP 2 965 651 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Haartrockner.
[0002] Als Haartrockner wird gemeinhin ein elektri-
sches Gerät zum Trocknen nasser Haare, etwa nach der
Haarwäsche, dem Schwimmen oder Baden, bezeichnet.
Handelsübliche Haartrockner besitzen typischerweise
ein Gebläse mit einem elektrisch angetriebenem Lüfter-
rad. Das Gebläse dient zum Ansaugen von Luft in ein
Gehäuse des Haartrockners, wo es mit Hilfe einer ge-
eigneten Heizeinrichtung erwärmt werden kann. Über ei-
nen am Gehäuse vorgesehenen Luftauslass wird die er-
wärmte Luft dann wieder aus dem Gehäuseinnenraum
ausgestoßen. Unter dem Begriff "Haartrockner" seien im
Folgenden alle Haarstyling-Geräte gefasst, bei welchen
mit Hilfe eines Lüfterrads bewegte Luft erzeugt wird.
[0003] Als problematisch bei herkömmlichen Haar-
trocknern erweist sich die beim Betrieb des Gebläses
zumeist nicht unerhebliche Geräuschentwicklung. Diese
wird zum Teil vom elektrischen Antrieb des Lüfterrads
des Gebläses erzeugt. Ursächlich für eine solche Geräu-
schentwicklung ist jedoch primär die vom Lüfterrad und
dessen Lüfterradflügeln bewegte Luft, da diese eine
deutlich wahrnehmbare Geräuschkulisse erzeugt, so-
bald sie im Gehäuse des Haartrockners auf Hindernisse
trifft. Generell gilt dabei, dass die Geräuschentwicklung
mit zunehmender Anzahl an Hindernissen - zu denken
ist etwa an im Gehäuse vorhandene Streben zur Abstüt-
zung des Gehäuses o.ä. - ebenfalls zunimmt. Dabei
hängt die Geräuschentwicklung des Gebläses auch
maßgeblich von der Geschwindigkeit der aus dem Haar-
trockner ausgestoßenen Luftströmung ab. Es gilt, dass
mit zunehmender Strömungsgeschwindigkeit auch die
Geräuschentwicklung zunimmt.
[0004] Als nachteilig für die genannte Geräuschent-
wicklung erweist sich der typischer-weise symmetrische
Aufbau des Lüfterrads mit einer Lüfterradwelle und in
Umfangsrichtung gleichmäßig im Abstand zueinander
angeordneten Lüfterradflügeln. Eine derartige, symmet-
rische Anordnung der Lüfterradflügel bewirkt eine perio-
dische Wechselwirkung der bewegten Luft mit Hinder-
nissen, wodurch Schall mit einer Schallfrequenz erzeugt
wird, die ein ganzzahliges Vielfaches der Grundfrequenz
beträgt, mit welcher das Lüfterrad im Gehäuse rotiert.
Ein Lüfterrad eines herkömmlichen Haartrockners dreht
typischerweise mit einer Frequenz von ca. 250 Hz, was
bedeutet, dass besagte Vielfache der Grundfrequenz im
Kilohertz-Bereich angesiedelt sind. Gerade die Geräu-
schentwicklung in diesem Frequenzbereich wird jedoch
vom Benutzer des Haartrockners zumeist als unange-
nehm empfunden.
[0005] Der vorangehend erläuterte Effekt der Geräu-
schentwicklung bei diskreten Schallfrequenzen wird in
herkömmlichen Haartrocknern darüber hinaus durch die
konstruktiv bedingte Halterung der Lüfterradwelle im Ge-
häuse begünstigt. Diese ist oftmals in Form einer Nabe
realisiert, von welcher entlang der Umfangsrichtung der
Lüfterradwelle angeordnete Halteelemente abstehen.

Diese Halteelemente können etwa in der Art von Halte-
streben ausgebildet sein. Wenn nun ein bestimmter Lüf-
terradflügel eine solche Strebe während der Drehung des
Lüfterrads passiert, führt dies aufgrund der Störung des
Luftstroms, hervorgerufen beispielsweise durch Turbu-
lenzen oder Beeinträchtigungen der Druckverhältnisse,
zu einer verstärkten Geräuschentwicklung.
[0006] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Haartrockner zu schaffen, der sich durch
eine reduzierte Geräuschentwicklung auszeichnet.
[0007] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhängigen Patentanspruchs 1 gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen sind Gegenstand der abhängigen
Patent-ansprüche.
[0008] Grundgedanke der Erfindung ist demnach, das
Gebläse des Haartrockners asymmetrisch auszubilden,
um auf diese Weise unerwünschte Resonanzeffekte, die
die Geräuschentwicklung des Haartrockners nachteilig
beeinflussen können, weitgehend oder sogar vollständig
zu vermeiden.
[0009] Ein erfindungsgemäßer Haartrockner besitzt
daher in bekannter Weise ein einen Gehäuseinnenraum
begrenzendes Gehäuse, wobei im Gehäuseinnenraum
ein Lüfterrad angeordnet ist, welches eine Lüfterradwelle
und eine erste Anzahl von Lüfterradflügeln aufweist.
Letztere sind entlang einer Umfangsrichtung der Lüfter-
radwelle an der Lüfterradwelle vorgesehen und stehen
jeweils radial nach außen von dieser ab. Für die drehbare
Lagerung der Lüfterradwelle im Gehäuseinnenraum ist
in diesem ortsfest zum Gehäuse eine Lüfterrad-Halte-
einrichtung vorgesehen. Diese umfasst ein Basisele-
ment, an welchem die Lüfterradwelle des Lüfterrads
drehbar gelagert ist. Hierfür kann das Basiselement in
der Art einer Nabe oder eines anderen geeigneten La-
gers ausgebildet sein und sich entlang einer Richtung
erstrecken, die durch die Drehachse der Lüfterradwelle
definiert wird. Die Halteeinrichtung umfasst ferner eine
zweite Anzahl von entlang der Umfangsrichtung am Ba-
siselement vorgesehenen Halteelementen, welche -
analog zu den von der Lüfterradwelle abstehenden Lüf-
terradflügeln - jeweils radial nach außen vom Basisele-
ment abstehen und sich radial außen am Gehäuse ab-
stützen.
[0010] In einem ersten Aspekt der Erfindung wird nun
zur Geräuschreduzierung vorgeschlagen, die erste An-
zahl an Lüfterradflügeln verschieden von der zweiten An-
zahl an Halteelementen zu wählen. Auf diese Weise wird
ein hinsichtlich der Geräuschentwicklung nachteiliger
symmetrischer Aufbau mit einer identischen Anzahl von
Lüfterradflügeln und Halteelementen vermieden. In der
Folge kann das Auftreten unerwünschter akustischer Re-
sonanzeffekte deutlich gemindert werden.
[0011] In einem zweiten Aspekt der Erfindung, der mit
dem ersten Aspekt kombiniert werden kann, wird vorge-
schlagen, die einzelnen Lüfterradflügel ungleichmäßig
entlang der Umfangsrichtung der Lüfterradwelle an die-
ser anzuordnen. Definiert man als Lüfterradflügel-Win-
kelabstand denjenigen Winkelabstand, der zwischen ei-
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nem Paar benachbarter Lüfterradflügel gebildet wird, so
liegt bei einem erfindungsgemäßen Haartrockner gemäß
dem zweiten Aspekt der Erfindung für wenigstens zwei
verschiedene solche Paare ein unterschiedlicher Wert
für den Lüfterradflügel-Winkelabstand vor. Dies ist mit
einer "ungleichmäßigen" Anordnung der Lüfterradflügel
an der Lüfterradwelle verbunden. Eine solche ungleich-
mäßige Anordnung der Lüfterradflügel in Umfangswir-
kung wirkt einer unerwünschten, resonanzbedingten Ge-
räuschentwicklung bei der Drehbewegung des Lüfter-
rads entgegen.
[0012] Schließlich wird in einem dritten Aspekt der Er-
findung vorgeschlagen, das Prinzip der ungleichmäßi-
gen Anordnung der Lüfterradflügel in Umfangsrichtung
auch auf die Halteelemente der Lüfterrad-Halteeinrich-
tung zu übertragen. Demzufolge sind erfindungsgemäß
auch die einzelnen Halteelemente ungleichmäßig ent-
lang der Umfangsrichtung der Lüfterradwelle am Basi-
selement der Halteeinrichtung angeordnet. Definiert man
als Halteelement-Winkelabstand denjenigen Winkelab-
stand, der zwischen einem Paar benachbarter Halteele-
mente - diese können etwa in der Art von Haltestreben
realisiert sein - gebildet wird, so ist bei einem erfindungs-
gemäßen Haartrockner gemäß dem dritten Aspekt der
Erfindung für wenigstens zwei verschiedene solche Paa-
re für den Halteelement-Winkelabstand ein jeweils un-
terschiedlicher Wert festgelegt. Dies führt zu einer un-
gleichmäßigen Anordnung der Halteelemente der Halte-
einrichtung an der Lüfterradwelle. Auch eine solche un-
gleichmäßige Anordnung der Halteelemente in Um-
fangswirkung wirkt einer resonanzbedingten Geräusch-
entwicklung bei der Drehbewegung des Lüfterrads ent-
gegen.
[0013] An dieser Stelle sei nochmals betont, dass die
vorgeschlagenen Maßnahmen zur Geräuschreduzie-
rung gemäß dem ersten, zweiten und dritten Aspekt vom
einschlägigen Fachmann ohne Weiteres kombiniert wer-
den können, um die betriebsmäßige Geräuschentwick-
lung des Haartrockners auf ein Mindestmaß zu reduzie-
ren. Dabei versteht sich, dass der erfindungswesentliche
Effekt der Geräuschreduzierung bei Implementierung al-
ler drei vorangehend erläuterter Aspekte in den Haar-
trocknern in besonderem Maße erzielt werden kann.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform können
nicht nur zwei Lüfterradflügel-Winkelabstände unter-
schiedliche Werte aufweisen, sondern alle Paare be-
nachbarter Lüfterradflügel. Auf diese Weise wird eine ge-
ometrisch besonders ungleichmäßige Anordnung der
einzelnen Lüfterradflügel entlang der Umfangsrichtung
der Lüfterradwelle erzeugt, was zu einer verstärkten Re-
duktion der Geräuschentwicklung führt. Alternativ oder
zusätzlich empfiehlt es sich, dass auch für alle Halteele-
ment-Winkelabstände ein jeweils unterschiedlicher Wert
gewählt wird. Auch auf diese Weise kann der Geräusch-
pegel des Haartrockners beim Betrieb des Lüfterrads ge-
senkt werden.
[0015] Werden für die einzelnen Lüfterradflügel iden-
tische Bauteile gewählt bzw. werden diese jeweils iden-

tisch an der Lüfterradwelle ausgebildet, so bedingt die
ungleichmäßige Anordnung der Lüfterradflügel in Um-
fangsrichtung aufgrund der damit einhergehenden nicht-
rotationssymmetrischen Massenverteilung typischer-
weise eine Unwucht. Mit anderen Worten, die Massen-
trägheitsachse des Lüfterrads weicht von der durch die
Lage der Lüfterradwelle definierten Drehachse des Lüf-
terrads ab. Eine solche Unwucht führt jedoch meist zu
einem erhöhten, betriebsbedingten Verschleiß des Lüf-
terrads. Um dem entgegen zu wirken, wird in einer wei-
teren bevorzugten Ausführungsform vorgeschlagen, an
der Lüfterrad-welle und/oder an wenigstens einem Lüf-
terradflügel eine Ausgleichsmasse vorzusehen. Die Aus-
gleichsmasse ist dabei derart ausgestaltet, dass eine bei
der Drehbewegung des Lüfterrads erzeugte Unwucht
kompensiert wird. Hierzu ist die Ausgleichsmasse an ge-
eigneter Stelle an den Lüfterradflügeln bzw. der Lüfter-
radwelle anzuordnen. Besonders empfiehlt sich die Be-
reitstellung einer Ausgleichsmasse an den Lüfterradflü-
geln radial innen oder an der Lüfterradwelle selbst.
[0016] In einer dazu alternativen Ausführungsform
kann dem Auftreten unerwünschter Unwuchten auch da-
durch entgegengewirkt werden, dass die einzelnen Lüf-
terradflügel jeweils mit einer individuellen Massenvertei-
lung ausgestattet werden, derart, dass die asymmetri-
sche, also ungleichmäßige Anordnung der Lüfterradflü-
gel entlang der Umfangsrichtung der Lüfterradwelle teil-
weise oder vollständig ausgeglichen wird.
[0017] Aus fertigungstechnischer Sicht als vorteilhaft
mag eine Ausführungsform erachtet werden, bei welcher
die einzelnen Halteelemente jeweils in der Art einer Hal-
testrebe ausgebildet sind, welche sich jeweils mit einem
radial äußeren Endabschnitt am Gehäuse abstützen und
mit einem radial inneren Endabschnitt am Basiselement
der Halteeinrichtung angebracht sind.
[0018] Eine besonders einfache Montage der entlang
der Umfangsrichtung asymmetrisch angeordneten Hal-
teelemente am Basiselement der Halteeinrichtung er-
möglicht eine bevorzugte Ausführungsform, bei welcher
für jedes Halteelement ein vom Basiselement radial nach
außen abstehender Aufnahmekragen vorgesehen wird,
in welchem ein jeweiliges Halteelement mit seinem radial
inneren Endabschnitt aufgenommen werden kann.
[0019] Experimentelle Untersuchungen in Verbindung
mit rechnergestützten Simulationen haben gezeigt, dass
eine weitere Geräuschreduzierung erzielt werden kann,
wenn wenigstens eine Haltestrebe in einem orthogonal
zur Drehachse definierten Querschnitt des Haartrock-
ners wenigstens abschnittsweise gekrümmt ausgebildet
ist. Als besonders bevorzugt anzusehen ist dabei eine
Ausführungsform, bei welcher alle Haltestreben wenigs-
tens abschnittsweise gekrümmt ausgebildet sind.
[0020] Eine besonders gute Geräuschunterdrückung
beim Betrieb des Lüfterrads kann indes erreicht werden,
wenn alle gekrümmt ausgebildeten Haltestreben diesel-
be Krümmungsrichtung aufweisen. Eine ähnliche Wir-
kung kann demgegenüber in einer Variante erreicht wer-
den, bei der wenigstens zwei benachbarte Haltestreben
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zueinander entgegengesetzte Krümmungsrichtungen
aufweisen.
[0021] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form können wenigstens zwei Haltestreben unterschied-
lich stark gekrümmt ausgebildet sein. Dies führt, insbe-
sondere in Kombination mit den vorangehend erläuterten
Maßnahmen, zu einer nochmals reduzierten Geräusch-
entwicklung des Haartrockners.
[0022] Zur Verringerung des Strömungswiderstands
der Halteelemente der Halteeinrichtung, die sich typi-
scherweise im Strömungspfad der vom Lüfterrad ange-
saugten Luft angeordnet befinden, wird in einer anderen
bevorzugten Ausführungsform vorgeschlagen, diese in
einer aerodynamisch besonders günstigen Tropfenform
auszubilden. Hierzu empfiehlt es sich, an wenigstens ei-
ner Haltestrebe eine Umhüllungseinrichtung anzubrin-
gen, die in einem entlang der Drehachse definierten
Längsschnitt des Haartrockners eine im Wesentlichen
tropfenförmige geometrische Gestalt aufweist. Beson-
ders bevorzugt ist eine Ausführungsform, bei welcher alle
Haltestreben mit einer solchen, tropfenförmigen Umhül-
lung versehen sind. Mit der genannten Verringerung des
Strömungswiderstands geht auch eine Reduktion der
Geräuschentwicklung einher.
[0023] Zur Verwendung als Material für die Umhül-
lungseinrichtung empfiehlt sich ein Metall oder ein Kunst-
stoff, in letzterem Fall erweist sich Silikon als besonders
vorteilhaft.
[0024] Eine zusätzliche Dämpfung der betriebsbedingt
erzeugten Geräusche kann erzielt werden, wenn auf ei-
ner Außenoberfläche der Umhüllungseinrichtung we-
nigstens abschnittsweise, vorzugsweise vollständig auf
dieser, eine Strukturierung vorgesehen wird. Diese kann
etwa eine Mehrzahl von Ausnehmungen oder Erhöhun-
gen umfassen, die beispielsweise musterartig oder ras-
terartig auf der Außenoberfläche anzubringen sind.
[0025] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0026] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0027] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0028] Es zeigen, jeweils schematisch:

Fig. 1 ein Beispiel eines erfindungsgemäßen Haar-
trockners in einem Querschnitt,

Fig. 2 den Haartrockner der Figur 1 in einem Längs-
schnitt,

Fig. 3 eine Variante des Beispiels der Figur 1,

Fig. 4 ein Beispiel eines Basiselements einer Lüfter-
rad-Halteeinrichtung,

Fig. 5 ein Beispiel einer tropfenförmig ausgebildeten
Haltestrebe der Lüfterrad-Halteeinrichtung.

[0029] Figur 1 illustriert in einem Querschnitt einen er-
findungsgemäßen Haartrockner 1. Dieser umfasst ein
ausreichend dimensioniertes und in Figur 1 nur grob-
schematisch angedeutetes Gehäuse 3. Das Gehäuse 3
begrenzt einen Gehäuseinnenraum 4, in welchem ein
Lüfterrad 2 zum Erzeugen eines Luftstroms relativ zum
Gehäuse 3 entlang einer Drehrichtung R um eine Dreh-
achse D drehbar gelagert ist. Der in Figur 1 gezeigte
Querschnitt bezieht sich auf eine Querschnittsebene, die
orthogonal zur Drehachse D verläuft, d.h. die Drehachse
D erstreckt sich in Figur 1 senkrecht zur Zeichenebene.
Figur 2 zeigt den Haartrockner der Figur 1 in einem
Längsschnitt entlang der Drehachse D. Das Lüfterrad 2
umfasst eine sich koaxial zur Drehachse D erstreckende
Lüfterradwelle 5 und eine erste Anzahl N1 von Lüfterrad-
flügeln 6. Diese sind entlang einer Umfangsrichtung U,
welche der Drehrichtung R der Lüfterradwelle 5 ent-
spricht, an der Lüfterradwelle 5 vorgesehen und stehen
jeweils radial nach außen von dieser ab. Die Lüfterrad-
flügel 6 sind in der Figur 1 stark vereinfacht dargestellt
und können in Varianten auch eine komplexere geome-
trische Gestalt besitzen.
[0030] Wie Figur 2 erkennen lässt, besitzt der Haar-
trockner 1 zur Lagerung des Lüfterrads 2 am Gehäuse
3 eine ortsfest zum Gehäuse 3 im Gehäuseinnenraum 4
angeordnete Lüfterrad-Halteeinrichtung 7. Diese um-
fasst ein Basiselement 8, beispielsweise in der Art einer
Nabe oder einer anderen geeigneten Lagereinrichtung,
an welchem die Lüfterradwelle 5 des Lüfterrads 2 in Dreh-
richtung R drehbar gelagert ist. Der Figur 1 lässt sich
entnehmen, dass die Lüfterrad-Halteeinrichtung 7 eine
zweite Anzahl N2 von Halteelementen 9 umfasst, die als
Haltestreben 10 ausgebildet sein können. Alternativ da-
zu können die Halteelemente 9 auch durch Elemente
eines dem Fachmann geläufigen, sogenannten "Mika-
nit"-Kreuzes gebildet werden, auf dessen Mikanit-Flä-
chen elektrische Heizdrähte zum Heizen der durch den
Haartrockner 1 strömenden Luft gewickelt sein können
(nicht gezeigt).
[0031] Die einzelnen Halteelemente 9 sind in Drehrich-
tung R bzw. Umfangsrichtung U der Lüfterradwelle 5 an-
geordnet und stehen im Querschnitt des Haartrockners
1 jeweils radial nach außen vom Basiselement 8 ab. Mit
einem radial inneren Endabschnitt 11 (vgl. Fig. 2) stützen
sich die Halteelemente 9 am Basiselement 8 ab, mit ei-
nem radial äußern Endabschnitt 12 am Gehäuse 3. Die
Halteelemente 9 können integral am Basiselement 8
und/oder am Gehäuse 3 ausgeformt sein.
[0032] Gemäß einem ersten Aspekt des erfindungs-
gemäßen Haartrockners 1 ist nun die erste Anzahl N1 an
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Lüfterradflügeln 6 von der zweiten Anzahl N2 der Halte-
elemente 9 der Lüfterrad-Halteeinrichtung 7 verschie-
den. Im Beispiel der Figur 1 sind sieben Lüfterradflügel
6 und vier Halteelemente 9 vorgesehen, d.h. N1 = 7 und
N2 = 4.
[0033] Zwei in Dreh- bzw. Umfangsrichtung D, U be-
nachbarte Lüfterradflügel 6 sind dabei unter einem je-
weiligen Lüfterradflügel-Winkelabstand α zueinander
angeordnet. Entsprechend sind zwei benachbarte Hal-
teelemente 9 unter einem jeweiligen Halteelement-Win-
kelabstand β zueinander angeordnet. Die beiden Winkel
α, β sind in Figur 1 exemplarisch für ein Paar benach-
barter Lüfterradflügel 6 und ein Paar benachbarter Hal-
teelemente dargestellt. Die Figur 1 belegt anschaulich,
dass die Werte der Lüfterradflügel-Winkelabstände α
nicht für alle Paare benachbarter Lüfterradflügel 6 iden-
tisch ist, sondern variiert. Beispielsweise ist der in Figur
1 eingezeichnete Lüfterradflügel-Winkelabstand α1 grö-
ßer als der Lüfterradflügel-Winkelabstand α2. In dem in
Figur 1 gezeigten Beispiel sind also die Werte wenigs-
tens zweier Lüfterradflügel-Winkelabstände α1, α2 ver-
schieden. Entsprechendes gilt für die Werte zweier Hal-
teelement-Winkelabstände β.
[0034] In Varianten des Beispiels der Figuren 1 und 2
ist es denkbar, dass im Haartrockner 1 nur einer oder
zwei der drei anhand des Beispiel erläuterten, erfin-
dungswesentlichen Aspekte - also erstens unterschied-
liche Anzahl N1, N2 von Lüfterradflügeln 6 bzw. Haltee-
lementen 9, zweitens wenigstens zwei unterschiedliche
Werte für Paare benachbarter Lüfterradflügel-Winkelab-
stände α, und drittens wenigstens zwei unterschiedliche
Werte für Paare benachbarter Halteelemente-Winkelab-
stände β - realisiert werden. Der erfindungswesentliche
Effekt der Betriebsgeräusch-Reduzierung ist bei gleich-
zeitiger Implementierung aller drei vorangehend erläu-
terter Aspekte besonders ausgeprägt.
[0035] In einer Variante des Beispiels können nicht nur
zwei Lüfterradflügel-Winkelabstände α unterschiedliche
Werte aufweisen, sondern alle Werte der vorhandenen
Lüfterrad-Winkelabstände α zueinander verschieden
sein. Auf diese Weise wird eine geometrisch besonders
ungleichmäßige Anordnung der einzelnen Lüfterradflü-
gel 6 entlang der Umfangsrichtung U der Lüfterradwelle
5 erzielt, was zu einer zusätzlichen Reduktion der Ge-
räuschentwicklung führt. In einer weiteren Variante, die
mit der vorangehend vorgestellten Variante kombiniert
werden kann, können demzufolge auch jeweils unter-
schiedliche Werte für alle Halteelement-Winkelabstände
β gewählt werden. Dies trifft auf auch auf das in Figur 1
gezeigte Beispiel zu. Auf diese Weise kann der betriebs-
mäßig erzeugte Geräuschpegel des Haartrockners 1
nochmals gesenkt werden.
[0036] Werden für die einzelnen Lüfterradflügel 6 iden-
tische Bauteile gewählt bzw. werden diese jeweils iden-
tisch an der Lüfterradwelle 5 ausgeformt, so bedingt die
ungleichmäßiger Anordnung der Lüfterradflügel in Um-
fangsrichtung U aufgrund der damit einhergehenden
nicht-rotationssymmetrischen Massenverteilung eine

Unwucht. Diese kann zu einem deutlich erhöhten Ver-
schleiß des Lüfterrads 2 führen. Um dem entgegen zu
wirken, kann an der Lüfterradwelle 5 und/oder an we-
nigstens einem Lüfterradflügel 6 eine Ausgleichsmasse
13 vorgesehen werden. Eine solche ist in Figur 1 exem-
plarisch an einem einzelnen Lüfterradflügel 6 ausge-
formt, was in Figur 1 der Übersichtlichkeit halber nur
schematisch angedeutet ist. Die Ausgleichsmasse 13 ist
derart gestaltet, dass bei der Drehbewegung des Lüfter-
rads 5 um die Drehachse D keine Unwucht erzeugt wird.
Hierzu ist die Ausgleichsmasse 13 an geeigneter Stelle
an den Lüfterradflügeln 6 bzw. der Lüfterradwelle 5 an-
gebracht. Besonders empfiehlt sich die Anbringung der
Ausgleichsmasse 13 am jeweiligen Lüfterradflügel 6 ra-
dial innen - dies ist in Figur 1 gezeigt - oder an der Lüf-
terradwelle 5 selbst. Es versteht sich dabei, dass in Va-
rianten auch an mehreren Lüfterradflügeln 6 eine Aus-
gleichsmasse vorgesehen werden kann. In einer Varian-
te kann dem Auftreten unerwünschter Unwuchten auch
dadurch entgegengewirkt werden, dass die einzelnen
Lüfterradflügel 6 jeweils mit einer individuellen Massen-
verteilung derart ausgestattet werden.
[0037] Die Figur 3 illustriert eine weitere Variante eines
erfindungsgemäßen Haartrockners 1 in einem Quer-
schnitt orthogonal zur Drehachse D des Lüfterrads 2.
Man erkennt, dass die Haltestreben 10 in radialer Rich-
tung gekrümmt ausgebildet sind. Experimentelle Unter-
suchungen in Verbindung mit rechnergestützten Simu-
lationen haben gezeigt, dass auf diese Weise eine wei-
tere Geräuschreduzierung erzielt werden kann. Eine be-
sonders gute Geräuschunterdrückung wird indes er-
reicht, wenn wie in Figur 3 gezeigt alle gekrümmt aus-
gebildeten Haltestreben 10 dieselbe Krümmungsrich-
tung aufweisen. In einer weiteren Variante des Beispiels
ist es vorstellbar, die Halteelemente 10 nur abschnitts-
weise gekrümmt auszubilden (nicht gezeigt). Alternativ
oder zusätzlich können auch nur einzelne Halteelemente
10 und nicht, wie in Figur 1 illustriert, alle Halteelemente
10 gekrümmt ausgebildet werden. Alternativ dazu kön-
nen aber wenigstens zwei in Umfangsrichtung U benach-
barte Haltestreben 10 zueinander entgegengesetzte
Krümmungsrichtungen aufweisen (nicht gezeigt).
[0038] Figur 4 zeigt ein Beispiel einer Lüfterrad-Halte-
einrichtung 7 mit einem Basiselement 8, das im Quer-
schnitt eine sternförmige Geometrie aufweist. Man er-
kennt, dass für jedes der fünf Halteelemente 9 am Basi-
selement 8 ein radial nach außen abstehender, im Quer-
schnitt u-förmig ausgebildeter Aufnahmekragen 14 vor-
gesehen ist, in welchen jeweils ein Halteelement 9 ein-
gesteckt werden kann. Dies erleichtert die Montage der
Halteelemente 9 am Basiselement 8. Bei dem in Figur 4
gezeigten Beispiel ist der Winkel β für alle Paare benach-
barter Halteelemente 9 gleich gewählt. Es versteht sich
jedoch, dass durch Ausbildung und/oder Anordnung der
Aufnahmekragen 14 entlang der Umfangsrichtung U
bzw. der Drehrichtung R auch unterschiedliche Werte für
die einzelnen Winkel β realisiert werden können.
[0039] Zur Verringerung des Strömungswiderstands
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der Halteelemente 9 der Lüfterrad-Halteeinrichtung 7,
die sich typischerweise im Strömungspfad der vom Lüf-
terrad 2 angesaugten Luft angeordnet befinden, können
die einzelnen, als Haltestreben 10 ausgebildeten Halte-
elemente 9 in einer aerodynamisch besonders günstigen
Tropfenform ausgebildet werden. Mit der Verringerung
des Strömungswiderstands geht auch eine Reduzierung
der Geräuschentwicklung einher. Ein Beispiel für ein sol-
ches Szenario zeigt die Figur 5: An wenigstens einer Hal-
testrebe 10 ist eine Umhüllungseinrichtung 15 vorgese-
hen, die in einem entlang der Drehachse D definierten
Längsschnitt des Haartrockners 1 eine im Wesentlichen
tropfenförmige geometrische Gestalt besitzt. Eine zu-
sätzliche Dämpfung der betriebsbedingt erzeugten Ge-
räusche kann erzielt werden, wenn auf einer Außeno-
berfläche der Umhüllungseinrichtung 15 wenigstens ab-
schnittsweise, vorzugsweise vollständig auf dieser, eine
Strukturierung vorgesehen wird. Diese kann etwa eine
Mehrzahl von Ausnehmungen oder Erhöhungen umfas-
sen, die beispielsweise musterartig oder rasterartig auf
der Außenoberfläche anzubringen sind (nicht gezeigt).
Zur Verwendung als Material für die Umhüllungseinrich-
tung 15 empfiehlt sich ein Metall oder ein Kunststoff, in
letzterem Fall insbesondere Silikon. Die strömungstech-
nisch vorteilhafte Ausgestaltung der Haltestreben 10 in
Tropfenform kann auch für die Gestaltung der Streben
eines am Gehäuse 3 vorgesehenen Luftausgitters über-
nommen werden, durch welche die vom Lüfterrad be-
wegte Luft wieder aus dem Haartrockner 1 austreten
kann.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Haartrockner
2 Lüfterrad
3 Gehäuse
4 Gehäuseinnenraum
5 Lüfterradwelle
6 Lüfterradflügel
7 Halteeinrichtung
8 Basiselement
9 Halteelement
10 Haltestrebe
11 radial innerer Endabschnitt
12 radial äußerer Endabschnitt
13 Ausgleichsmasse
14 Aufnahmekragen
15 Umhüllungseinrichtung

D Drehachse
U Umfangsrichtung
R Drehrichtung

Patentansprüche

1. Haartrockner (1),

- mit einem einen Gehäuseinnenraum (4) be-
grenzenden Gehäuse (3),
- mit einem im Gehäuseinnenraum (4) angeord-
neten Lüfterrad (2), welches eine Lüfterradwelle
(5) und eine erste Anzahl (N1) von Lüfterradflü-
geln (6) aufweist, die entlang einer Umfangs-
richtung (U) der Lüfterradwelle (5) an der Lüf-
terradwelle (5) vorgesehen sind und jeweils ra-
dial nach außen von der Lüfterradwelle (5) ab-
stehen,
- mit einer ortsfest zum Gehäuse (3) im Gehäu-
seinnenraum (4) angeordneten Lüfterrad-Halte-
einrichtung (7), die ein Basiselement (8) um-
fasst, an welchem die Lüfterradwelle (5) des Lüf-
terrads (2) drehbar gelagert ist,
- wobei eine zweite Anzahl (N2) von Halteele-
menten (9) entlang der Umfangsrichtung (U) am
Basiselement (8) vorgesehen ist, die jeweils ra-
dial nach außen vom Basiselement (9) abstehen
und sich am Gehäuse (3) abstützen,
dadurch gekennzeichnet, dass
- die erste Anzahl (N1) von der zweiten Anzahl
(N2) verschieden ist, und/oder
- ein zwischen jeweils einem Paar benachbarter
Lüfterradflügel (6) definierter Lüfterradflügel-
Winkelabstand (α) für wenigstens zwei solche
Paare (6) einen unterschiedlichen Wert auf-
weist, und/oder dass
- ein zwischen jeweils einem Paar benachbarter
Halteelemente (9) definierter Halteelement-
Winkelabstand (β) für wenigstens zwei solche
Paare (9) einen unterschiedlichen Wert auf-
weist.

2. Haartrockner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- der Lüfterradflügel-Winkelabstand (α) für alle
Paare von benachbarten Lüfterradflügeln (6) je-
weils einen unterschiedlichen Wert (α, α1, α2)
aufweist, und/oder dass
- der Halteelement-Winkelabstand (β) für alle
Paare von benachbarten Halteelementen (9) je-
weils einen unterschiedlichen Wert aufweist.

3. Haartrockner nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Lüfterradwelle (5)
und/oder an wenigstens einem Lüfterradflügel (6) ei-
ne Ausgleichsmasse (13) vorgesehen ist, welche
derart ausgebildet ist, dass eine bei der Drehbewe-
gung des Lüfterrads (2) durch die asymmetrische
Anordnung der Lüfterradflügel (6) erzeugte Unwucht
kompensiert wird.
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4. Haartrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die einzelnen Lüfter-
radflügel (6) jeweils eine individuelle Massenvertei-
lung aufweisen, derart, dass eine bei der Drehbewe-
gung des Lüfterrads (2) durch die asymmetrische
Anordnung der Lüfterradflügel (6) erzeugte Unwucht
ausgeglichen wird.

5. Haartrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteelemente (9)
jeweils in der Art von Haltestreben (10) ausgebildet
sind, welche sich jeweils mit einem radial äußeren
Endabschnitt (12) am Gehäuse (3) abstützen und
mit einem radial inneren Endabschnitt (11) am Ba-
siselement (8) der Lüfterrad-Halteeinrichtung (7) an-
gebracht sind.

6. Haartrockner einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Basisele-
ment (8) für jedes Halteelement (9) ein radial nach
außen abstehender Aufnahmekragen (14) vorgese-
hen ist, in welchem ein jeweiliges Halteelement (9)
mit seinem radial inneren Endabschnitt (11) aufge-
nommen ist.

7. Haartrockner nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eine Haltestrebe
(10), vorzugsweise alle Haltestreben (10), in einem
orthogonal zur Drehachse (D) definierten Quer-
schnitt des Haartrockners (1) wenigstens abschnitts-
weise gekrümmt ausgebildet sind.

8. Haartrockner nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- alle Haltestreben (10) dieselbe Krümmungs-
richtung aufweisen, oder dass
- wenigstens zwei in Umfangsrichtung (4) der
Lüfterradwelle (5) benachbarte Haltestreben
(10) zueinander entgegengesetzte Krüm-
mungsrichtungen aufweisen.

9. Haartrockner nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens zwei Haltestreben
(10) unterschiedlich stark gekrümmt ausgebildet
sind.

10. Haartrockner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an we-
nigstens einem, vorzugsweise an allen, Haltestre-
ben (10) eine Umhüllungseinrichtung (15) vorgese-
hen ist, die in einem in einem entlang der Drehachse
(D) definierten Längsschnitt des Haartrockners (1)
eine im Wesentlichen tropfenförmige geometrische
Gestalt aufweist.

11. Haartrockner nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umhüllungseinrichtung (15) aus

einem Metall oder einem Kunststoff, vorzugsweise
aus Silikon, hergestellt sind.

12. Haartrockner nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass auf einer Außenoberfläche
der Umhüllungseinrichtung (15) wenigstens ab-
schnittsweise eine Strukturierung vorgesehen ist.
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